
B2.1

Ein peinliches Video im Netz: Spaß, Bloßstellung oder
Rufschädigung?
B2.1 - DIGITALE ÖFFENTLICHKEIT UND REPUTATION

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Bloßstellung humiliation / exposure

die Rufschädigung damage to reputation

die Zustimmung consent

die Veröffentlichung publication

die Privatsphäre privacy

die Aufnahme recording

die Verbreitung distribution / spreading

der Kommentar comment

die Reichweite reach / audience size

die Verantwortung responsibility

die Entschuldigung apology

die Löschung deletion

der Schaden damage / harm

die Grenze boundary / limit

das Missverständnis misunderstanding

der Gruppendruck peer pressure

das Vertrauen trust

die Folge consequence

peinlich embarrassing

veröffentlichen to publish



Deutsch Englisch / Erklärung

teilen to share

löschen to delete

bloßstellen to humiliate / expose

unterschätzen to underestimate

dauerhaft permanent / long-term

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.1

Ein peinliches Video im Netz: Spaß, Bloßstellung oder
Rufschädigung?
B2.1 - DIGITALE ÖFFENTLICHKEIT UND REPUTATION

Auf der Abschlussfeier eines Berufskollegs filmte Elias mit seinem Handy mehrere kurze Szenen. Die Stimmung war locker, 
viele lachten, und niemand dachte ernsthaft darüber nach, dass aus einem privaten Moment ein öffentliches Problem 
entstehen könnte. Besonders lustig fand Elias eine Szene, in der sein Mitschüler Niko beim Tanzen stolperte, kurz das 
Gleichgewicht verlor und danach selbst lachte. Am nächsten Morgen schnitt Elias mehrere Aufnahmen zu einem kurzen 
Video zusammen und lud es in eine private Chatgruppe hoch.

Zunächst reagierten die anderen mit lachenden Emojis. Einige schrieben, Niko solle es mit Humor nehmen, schließlich sei 
nichts Schlimmes passiert. Doch innerhalb weniger Stunden wurde das Video aus der Gruppe weitergeleitet. Jemand stellte 
es in eine Story, eine andere Person ergänzte einen spöttischen Kommentar. Plötzlich sahen es nicht mehr nur 
Mitschülerinnen und Mitschüler, sondern auch Personen aus anderen Klassen, Bekannte aus dem Sportverein und sogar 
Menschen, die Niko kaum kannte.

Niko merkte erst am Nachmittag, was passiert war. Mehrere Leute sprachen ihn darauf an, manche freundlich, andere 
ironisch. Obwohl er am Abend selbst gelacht hatte, fühlte sich die Situation jetzt anders an. In der kleinen Gruppe war der 
Moment harmlos gewesen. Im Netz wirkte er, als sei er zur Witzfigur gemacht worden. Besonders verletzend fand er nicht 
den Sturz selbst, sondern die Tatsache, dass niemand ihn gefragt hatte, ob das Video veröffentlicht werden darf.

Als Niko Elias darauf ansprach, reagierte dieser zuerst defensiv. Er meinte, es sei doch nur Spaß gewesen und Niko habe 
schließlich selbst gelacht. Außerdem sei das Video nicht böse gemeint gewesen. Niko antwortete, dass die Absicht nicht 
alles entscheide. Wenn eine Aufnahme ohne Zustimmung geteilt werde und andere darüber spotteten, könne aus einem 
harmlosen Moment schnell Bloßstellung werden. Elias begann erst langsam zu verstehen, dass digitale Öffentlichkeit anders 
funktioniert als ein privater Scherz.

Die Klassenlehrerin griff das Thema in der folgenden Woche auf, weil der Konflikt bereits die Stimmung in der Klasse 
belastete. Sie erklärte nicht nur rechtliche Aspekte, sondern stellte vor allem die Frage nach Verantwortung. Wer filmt, besitzt 
nicht automatisch das Recht, andere öffentlich zu zeigen. Und wer etwas weiterleitet, ist ebenfalls beteiligt, auch wenn er 
das Video nicht selbst aufgenommen hat. Besonders problematisch sei, dass digitale Inhalte oft länger sichtbar bleiben, als 
die Beteiligten erwarten.

Elias entschuldigte sich schließlich bei Niko und bat mehrere Personen, das Video zu löschen. Einige taten es sofort, andere 
reagierten genervt. Eine vollständige Kontrolle hatte Elias nicht mehr. Genau das machte ihm deutlich, was er unterschätzt 
hatte: Ein Klick dauert Sekunden, aber die Folgen lassen sich nicht immer zurückholen. Niko nahm die Entschuldigung an, 
brauchte aber Zeit, bis er Elias wieder vertraute.

Am Ende blieb die Situation für beide unangenehm. Elias hatte nicht die Absicht gehabt, Niko zu schaden. Trotzdem hatte 
sein Verhalten Folgen. Niko wiederum merkte, dass es schwer ist, sich gegen einen „Spaß“ zu wehren, ohne als humorlos 
zu gelten. Viele in der Klasse verstanden erst durch den Konflikt, dass die Grenze zwischen gemeinsamem Lachen und 
öffentlicher Bloßstellung nicht immer dort liegt, wo derjenige sie sieht, der das Video teilt.



Der Text zeigt, dass digitale Öffentlichkeit private Situationen verändern kann. Was in einem Raum kurz komisch wirkt, kann 
im Netz eine ganz andere Bedeutung bekommen. Entscheidend ist nicht nur, ob etwas lustig gemeint war, sondern ob die 
betroffene Person zugestimmt hat und welche Folgen die Veröffentlichung haben kann. Verantwortung beginnt deshalb vor 
dem Teilen, nicht erst dann, wenn sich jemand verletzt fühlt.
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B2.1

Fragen zum Text

1. Warum filmte Elias auf der Abschlussfeier mehrere kurze Szenen?

2. Welche Szene fand Elias besonders lustig?

3. Wo lud Elias das Video zuerst hoch?

4. Warum veränderte sich die Situation für Niko, als das Video weitergeleitet wurde?

5. Was verletzte Niko besonders?

6. Wie reagierte Elias zunächst auf Nikos Kritik?



7. Welche wichtige Unterscheidung machte Niko?

8. Warum griff die Klassenlehrerin das Thema auf?

9. Welche Verantwortung haben laut Lehrerin auch Personen, die ein Video nur weiterleiten?

10. Warum konnte Elias das Problem nicht vollständig rückgängig machen?

11. Warum war es für Niko schwer, sich zu wehren?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?
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B2.1

Multiple Choice

1. Was machte Elias nach der Abschlussfeier?

A) Er löschte sofort alle Aufnahmen.

B) Er schnitt mehrere Aufnahmen zu einem Video zusammen.
C) Er bat Niko schriftlich um Erlaubnis.

D) Er zeigte das Video nur der Lehrerin.

2. Warum wurde das Video problematisch?

A) Weil es ohne Nikos Zustimmung weiterverbreitet wurde.

B) Weil Niko absichtlich jemanden beleidigte.
C) Weil es gar nicht auf der Feier aufgenommen wurde.

D) Weil niemand das Video ansehen wollte.

3. Was änderte sich für Niko durch die Veröffentlichung?

A) Ein privater Moment wurde öffentlich sichtbar.

B) Er bekam sofort eine Auszeichnung.
C) Er konnte das Video selbst kontrollieren.

D) Niemand sprach ihn darauf an.

4. Wie verteidigte sich Elias zuerst?

A) Er sagte, er habe das Video nie gesehen.

B) Er sagte, es sei doch nur Spaß gewesen.
C) Er gab sofort allen anderen die Schuld.

D) Er behauptete, Niko habe ihn gebeten, es zu posten.

5. Was betonte Niko im Gespräch?

A) Nur die technische Qualität des Videos sei wichtig.

B) Die Absicht allein entscheidet nicht über die Wirkung.
C) Videos sollten immer öffentlich geteilt werden.

D) Ein Sturz ist nie peinlich.

6. Welche Aussage machte die Klassenlehrerin?

A) Wer filmt, darf immer alles veröffentlichen.

B) Nur die Person, die filmt, trägt Verantwortung.
C) Auch Weiterleiten bedeutet Beteiligung.

D) Private Chats sind immer vollständig sicher.



7. Warum konnte Elias das Video nicht einfach vollständig entfernen?

A) Weil es schon weitergeleitet worden war.

B) Weil Niko es selbst gespeichert hatte.
C) Weil die Lehrerin es veröffentlichte.

D) Weil sein Handy kaputt war.

8. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) Humor rechtfertigt jede Veröffentlichung.

B) Zustimmung und mögliche Folgen müssen vor dem Teilen bedacht werden.
C) Digitale Inhalte verschwinden immer sofort.

D) Bloßstellung entsteht nur durch böse Absicht.
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B2.1

Ordne zu

A B

Elias filmte auf der Abschlussfeier weil die Stimmung locker war und viele lachten.

Die Szene mit Niko wirkte zuerst harmlos weil Niko in der Situation selbst lachte.

Das Video wurde problematisch als es aus der privaten Gruppe weitergeleitet wurde.

Niko fühlte sich verletzt weil er nicht um Zustimmung gebeten worden war.

Elias verteidigte sich zunächst indem er auf seine harmlose Absicht verwies.

Niko machte deutlich dass Wirkung und Zustimmung wichtiger sind als die
Absicht allein.

Die Klassenlehrerin sprach das Thema an weil der Konflikt die Klassengemeinschaft belastete.

Wer ein Video weiterleitet trägt ebenfalls Verantwortung für seine Verbreitung.

Elias bat andere um Löschung konnte aber nicht mehr alles kontrollieren.

Der Konflikt beschädigte das Vertrauen obwohl Elias Niko nicht absichtlich schaden wollte.

Für Niko war Widerstand schwierig weil er nicht humorlos wirken wollte.

Der Text zeigt dass digitale Öffentlichkeit private Momente dauerhaft
verändern kann.
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B2.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Die Klassenlehrerin spricht über Zustimmung, Verantwortung und digitale
Öffentlichkeit.

 

2. Niko erfährt, dass das Video inzwischen von vielen Personen gesehen
wurde.

 

3. Elias entschuldigt sich und bittet andere, das Video zu löschen.  

4. Elias filmt auf der Abschlussfeier mehrere kurze Szenen.  

5. Das Video wird aus der privaten Chatgruppe weitergeleitet.  

6. Niko spricht Elias auf die Veröffentlichung an.  

7. Elias lädt einen Zusammenschnitt zuerst in eine private Chatgruppe hoch.  

8. Der Text zeigt, dass Verantwortung vor dem Teilen beginnt.  

9. Elias versteht, dass er die Verbreitung nicht mehr vollständig kontrollieren
kann.

 

10. Niko fühlt sich nicht wegen des Stolperns, sondern wegen der fehlenden
Zustimmung verletzt.
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B2.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Elias fragte Niko vor der Veröffentlichung ausdrücklich um Erlaubnis.

2. Das Video blieb nur auf Elias’ Handy und wurde nie geteilt.

3. Niko störte sich vor allem daran, dass er beim Tanzen nicht lachen konnte.

4. Elias verstand sofort, warum Niko verletzt war.

5. Die Klassenlehrerin erklärte, dass nur die filmende Person Verantwortung trägt.

6. Elias konnte das Video vollständig aus dem Netz entfernen.



7. Niko lehnte jede Entschuldigung ab.

8. Der Text sagt, dass lustige Absichten jede Veröffentlichung rechtfertigen.
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B2.1

Schreibaufgabe

150-180 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob peinliche Videos aus privaten Situationen im Netz geteilt werden dürfen, wenn sie „nur
Spaß“ sein sollen. Beschreibe mögliche Folgen für die betroffene Person und formuliere Regeln für einen
verantwortungsvollen Umgang mit solchen Aufnahmen.
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B2.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Er filmte, weil die Stimmung locker war und viele lachten.

2. Er fand die Szene lustig, in der Niko beim Tanzen stolperte und danach selbst lachte.

3. Er lud das Video zuerst in eine private Chatgruppe hoch.

4. Die Situation veränderte sich, weil das Video plötzlich ein viel größeres Publikum erreichte.

5. Ihn verletzte besonders, dass niemand ihn gefragt hatte, ob das Video veröffentlicht werden darf.

6. Elias reagierte defensiv und sagte, es sei nur Spaß gewesen.

7. Er machte deutlich, dass die Absicht nicht alles entscheidet, wenn eine Aufnahme ohne Zustimmung geteilt wird.

8. Sie griff es auf, weil der Konflikt bereits die Stimmung in der Klasse belastete.

9. Sie sind ebenfalls beteiligt, weil sie zur Verbreitung des Inhalts beitragen.

10. Er konnte es nicht vollständig rückgängig machen, weil das Video bereits weitergeleitet worden war.

11. Es war schwer, weil er nicht als humorlos gelten wollte.

12. Der Text zeigt, dass digitale Veröffentlichungen private Situationen verändern und Zustimmung sowie
Verantwortung vor dem Teilen wichtig sind.

Multiple Choice

1. B) Er schnitt mehrere Aufnahmen zu einem Video zusammen.

2. A) Weil es ohne Nikos Zustimmung weiterverbreitet wurde.

3. A) Ein privater Moment wurde öffentlich sichtbar.

4. B) Er sagte, es sei doch nur Spaß gewesen.

5. B) Die Absicht allein entscheidet nicht über die Wirkung.

6. C) Auch Weiterleiten bedeutet Beteiligung.

7. A) Weil es schon weitergeleitet worden war.

8. B) Zustimmung und mögliche Folgen müssen vor dem Teilen bedacht werden.

Zuordnung

1. 1. Elias filmte auf der Abschlussfeier — weil die Stimmung locker war und viele lachten.

2. 2. Die Szene mit Niko wirkte zuerst harmlos — weil Niko in der Situation selbst lachte.

3. 3. Das Video wurde problematisch — als es aus der privaten Gruppe weitergeleitet wurde.

4. 4. Niko fühlte sich verletzt — weil er nicht um Zustimmung gebeten worden war.
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B2.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

5. 5. Elias verteidigte sich zunächst — indem er auf seine harmlose Absicht verwies.

6. 6. Niko machte deutlich — dass Wirkung und Zustimmung wichtiger sind als die Absicht allein.

7. 7. Die Klassenlehrerin sprach das Thema an — weil der Konflikt die Klassengemeinschaft belastete.

8. 8. Wer ein Video weiterleitet — trägt ebenfalls Verantwortung für seine Verbreitung.

9. 9. Elias bat andere um Löschung — konnte aber nicht mehr alles kontrollieren.

10. 10. Der Konflikt beschädigte das Vertrauen — obwohl Elias Niko nicht absichtlich schaden wollte.

11. 11. Für Niko war Widerstand schwierig — weil er nicht humorlos wirken wollte.

12. 12. Der Text zeigt — dass digitale Öffentlichkeit private Momente dauerhaft verändern kann.

Reihenfolge

1. 1. Elias filmt auf der Abschlussfeier mehrere kurze Szenen.

2. 2. Elias lädt einen Zusammenschnitt zuerst in eine private Chatgruppe hoch.

3. 3. Das Video wird aus der privaten Chatgruppe weitergeleitet.

4. 4. Niko erfährt, dass das Video inzwischen von vielen Personen gesehen wurde.

5. 5. Niko fühlt sich nicht wegen des Stolperns, sondern wegen der fehlenden Zustimmung verletzt.

6. 6. Niko spricht Elias auf die Veröffentlichung an.

7. 7. Die Klassenlehrerin spricht über Zustimmung, Verantwortung und digitale Öffentlichkeit.

8. 8. Elias entschuldigt sich und bittet andere, das Video zu löschen.

9. 9. Elias versteht, dass er die Verbreitung nicht mehr vollständig kontrollieren kann.

10. 10. Der Text zeigt, dass Verantwortung vor dem Teilen beginnt.

Fehler finden

1. Elias fragte Niko nicht, ob das Video veröffentlicht werden darf.

2. Elias lud es in eine Chatgruppe hoch, und es wurde später weitergeleitet.

3. Niko störte sich vor allem an der fehlenden Zustimmung und der öffentlichen Wirkung.

4. Elias reagierte zuerst defensiv und verstand das Problem erst langsam.

5. Sie erklärte, dass auch Personen Verantwortung tragen, die Inhalte weiterleiten.

Germannika · B2.1 - DIGITALE ÖFFENTLICHKEIT UND REPUTATION - Ein peinliches Video im Netz: Spaß, Bloßstellung oder Rufschädigung? - Lesetext



B2.1

Lösungen

Fehler finden (Fortsetzung)

6. Elias konnte die Verbreitung nicht mehr vollständig kontrollieren.

7. Niko nahm die Entschuldigung an, brauchte aber Zeit, um wieder zu vertrauen.

8. Der Text sagt, dass Zustimmung und mögliche Folgen wichtiger sind als eine harmlose Absicht.
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